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Z LUGANO

Ganz töuf im, Süden unde

Da steit e Märlistadt,
Wo Blueme het und Laube.

Wie lüchte Blatt für Blatt!

Der See mit syne Zipfle,
Er streckt sech wyt i ds Land,
Und glitzert i der Sunne

Grad wien es guldigs Band.

Und alli Bursche singe,
Di meischte im Tenor,
Lueg wie di Meitschi guene!
Sie singe mit «Amor».

Am schönschte si die Lieder
Z Nacht, z mitts im Liecht vom Mond.
Dä strychlet Bursch und Schätzli,
Er weiss, wo d Liebi wohnt.

Sie fahren i de SchiffIi
Und niedere furt vom Bort.
Wer Liebi het im Härze,
Brucht nümme vili Wort.

Sie luegen uf Lugano,
Uf ds ganze Zauberland.
Er leit uf ds Chruselchöpfli
E schmali, bruni Hand.

Der Luft streut roti Blüete
Grad über ds Wasser här,
Und d Mandoline töne —
Und üses Härz wird schwär.

Mir si wie frömd Verbannti,
Wo gluschte nach em Glück.
Doch üse Wäg geit wyters.
Mir chönne nümme zrügg.
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